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Mit der Zuſammenballung der Menſchen und Induſtrien auf engem Raume iſt die Feuersgefahr im gleichen Maße gewachſen. Wachſamkeit und 
Ausbau aller Mittel zur Bekämpfung iſt die Aufgabe, der die Feuerwehren in vorbildlicher Weiſe nacheifern. — Sprungtuchübung der Feuerwehr, 
E bei denen das Auffangen von Menſchen geübt wird, die aus großer Höhe abſpringen müſſen Sennecke 
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Die Engländer räumen 
Wiesbaden. 

Engliſche Soldaten beim Abrüſten 
ihres Zeltlagers in den Taunus» 
wäldern bei Wiesbaden 
S. B. D. 


Undichte 


Munten 


Ein helmtragender Baſilisk, eine ſeltene Erwerbung, 
die kürzlich der Berliner Zoo gemacht hat Keyſtone 
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Eine neue deutſche Jugendherberge. Kürzlich wurde auf dem Spindlerpaß im 
Rieſengebirge das Jugendkammhaus „Rübezahl“ eröffnet. Es liegt nahe der Sturm 
haube 1250 Meter hoch * 
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N ; I 1 Dier Oeutſche Buſſe ſiegte mit feinem 
| Be „Buſſard II“ vor dem franzöſiſchen Boot 
„Bzmona“ bei den ſtark beſchickten inter⸗ 
nationalen Motorboot-Regatten, die am Lido 
bei Venedig kürzlich ausgetragen wurden 


B. D. 


* 


— Das Prunkſchiff des Caligula iſt 
nun nach Entwäſſerung des Nemi⸗Sees durch 
die Italiener vollſtändig freigelegt worden 
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Drahtloſer Autoruf. Autotaxen mit drahtloſem Autoruf für den Auto- 
ſchaffner und einer Radivanlage für den Fahrgaſt, der während der Fahrt 


funkhören kann, gibt es in London Keyſtone 
Kurioſitäten auf Rädern 
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: Das Auto in der »WBeftentafche“ } — 1 fi, 
9 on 4 


Ein feuerſicheres Stahlbaugerüſt wird beim Bau einer Kirche in New 
Vork verwendet Preſſe⸗Photo 


Das Auto in der „Weſtentaſche“. Ein Auto in der „Weſtentaſche“ hat 
ein findiger Berliner gebaut. Der Kleinwagen faßt zwei Perſonen, kann in 
ſeine einzelnen Beſtandteile zerlegt, wieder zuſammengeſetzt und leicht vom Fleck 
gebracht werden, braucht keinen teuren Unterſtand, iſt ſteuer⸗ und führerſchein⸗ 
frei. Allerlei „ — BER 
Vorzüge! Aber 5 % 
2 * * 
wird er auch 5 
halten? 
Sennecke 
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Ein Wochenendhaus auf Autoreifen baute ſich ein 
Amerikaner, der mit ſeiner „Villa“ alle 48 Staaten der Union 
ö beſuchen will Keyſtone 
das Kleinflugzeug, der Kiebitz, das knapp 390 Kilo⸗ 
gramm wiegt, im Schlepptau eines Kleinautos. Mit dieſem Leicht⸗ 
8 ö 2 er flugzeug hat kürzlich der Pilot Edzard die Strecke Bremen-Biarritz 
ä Neeetwa 1330 Kilometer) in 12 ¼ Stunden zurückgelegt Preſſe⸗Photo 
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Löwendenkmal vor der Burg Dankwarderode in 
Braunſchweig. (Das Hoheitszeichen Heinrichs des Löwen) 


herzog um ſeine engere Heimat Niederſachſen und 
ferner als deutſcher Reichsfürſt um das geſamte Oeutſch⸗ 
land. Im Herzogtum Sachſen war die herzogliche 
Gewalt zur Zeit der Billunger allmählich teilweiſe in 
die Hände einzelner mächtiger Grafengeſchlechter über— 
gegangen. Dazu kam, daß ſich eine große Zahl der 
kleineren geiſtlichen Fürſten der Oberhoheit des Herzogs 
zu entziehen gewußt hatten. Das Anweſen der Land- 
friedensbrecher und Raubritter vermehrte und erſchwerte 
ferner die landesfürſtlichen Aufgaben, die hier des 
welſiſchen Landesherren harrten. And doch iſt es dieſem 
gelungen, all dieſer Aufgaben mit Erfolg Herr zu 
werden. Hierzu bediente ſich Heinrich der ihm zu⸗ 
ſtehenden oberſten richterlichen Gewalt. Mit ſtarker Hand 
hielt er den Landfrieden aufrecht, mit rückſichtsloſer 
Härte verfolgte er Friedensbrecher, Raubritter, plün⸗ 
dernde Abenteurer und Mörder. 

Mit der Erſtarkung der landesherrlichen Gewalt war 
dem Welfenherzog erſt die Möglichkeit gegeben, im 
vollſten Umfange für das Wohl ſeiner Untertanen zu 
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Heinrich der Löwe. Eine Erinnerung an die 800. wieder⸗ 
kehr ſeines Geburtsjahres. von C. Gehre, Hannover 


Wen einer der großen Söhne des Sachſenſtammes es verdient, daß man 
ſeiner Geburt dankbar gedenkt, ſo iſt es der große Welfenherzog Heinrich der 


Löwe. Vor achthundert Jahren hat er auf dem welſiſchen Stammſitz am Bodenſee, der 
Ravensburg, das 


Licht der Welt 
erblickt. Steht 
auch ſein Ge⸗ 
burtsjahr 1129 
feſt, ſo fehlt bei 
dem Chroniſten 
leider jede An⸗ 
gabe über das 
Datum jeiner Ge⸗ 
burt, eine in 
jenen Zeiten nicht 
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ungewöhnliche 
Erſcheinung. 78 
Die Verdienſte 6 
des großen Sach⸗ rg 
ſenherzogs find 


zweifacher Art, 
einmal als ſäch⸗ 
ſiſcher Stammes⸗ 


Miniatur um 1180 aus einem alten Kloſterevangeliar. 
Von links nach rechts: Heinrich der Löwe, St. Blafius, 
St. Egidius, Heinrichs Gemahlin Mathilde 


ſorgen. Dieſer landes väterlichen Fürſorge erfreuten ſich 
Stadt und Land in gleichem Maße. Von beſonderer 
Bedeutung iſt Heinrich der Löwe für die Geſchichte 
des deutſchen Städteweſens geworden, für deſſen Blüte 
er tatſächlich und bewußt eine neue Epoche herbei⸗ 
geführt hat. Der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung zeigte er 
großartiges Entgegenkommen. Er war der erſte deutſche 
Stadtherr, der dem Neubürger nach dem Aufenthalte 
von einem Jahre und einem Tage volle Freiheit von 
allen bisherigen Hörigkeits- und Abhängigkeitsverhält⸗ 
niſſen zugeſtand. Daher ſind ihm auch gerade die 
Städte ſeines Landes wegen ſeiner Wohlfahrts- 
beſtrebungen zu dauerndem Danke verpflichtet, nicht 
nur die alten Städte Niederſachſens wie Braunſchweig, 
Lüneburg, Stade, Bardowiek u. a., ſondern auch die 
Neugründungen in ſeinem oſtelbiſchen Kolonialgebiete 
Ratzeburg, Schwerin und vor allem Lübeck. Lübeck an 
der Trave und im Süden Deutſchlands München an 
der Iſar ſind die wertvollſten Schöpfungen Heinrichs 


Heinrich der Löwe 
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Löwenbrunnen auf 
dem Hagenmarft in 
Braunſchweig mit dem 
Standbild Heinrichs des 
Löwen 


* 
Seitenſchiff des 
Braunſchweiger 
Domes mit eigen⸗ 
artigen Säulen 
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Lebendige Siedlungsgeſchichte. 
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Nachts erſtrahlte das Knochenhauer-Amtshaus 
im Glanze unzähliger Lichter, während die feſtlich 
bewegten Menſchenmaſſen durch die mittelalterlich ſchönen 
Straßen der Stadt fluteten Puſen 


Hildesheim, das nordiſche Nürnberg, 
beging in dieſen Tagen die 400⸗Jahrfeier des berühmten 
Knochenhauer-Amtshauſes. Unter freiem Himmel entwickelte 
ein Volksfeſt mit Fahnenweihe, Volksfeſtzug, Sängern und 
einem Feſtſpiel auf dem Marktplatz, deſſen Beginn in die 
ereignisreiche Zeit um 1629 zurückverſetzte, ſeine bunten Bilder 


Deutſchen beſiedeln. Deutſchritter im hiſtoriſchen Feſtzug 


Die Tauſendjahrfeier der Wiedergewinnung der Mark Branden- 
burg für das Deutſchtum war für Potsdam ein Volksfeſt. 

Die Völkerwanderung hatte bekanntlich die germaniſchen Semnonen verdrängt, und erſt 

die Kämpfe Karls des Großen und ſeiner Nachfolger konnten das Land neuerdings mit 


des Löwen. Beide 
Plätze wurden in 
der Folge die bedeu⸗ 
tendſten Verkehrs- 
ſtädte des aus» 
gehenden Mittel» 
alters, deren Be⸗ 
deutung noch un⸗ 
geſchwächt in unſere 
Jetztzeit hineinragt. 
Die Kolonialpolitik 
Heinrichs bedeutet 
ſein größtes und 
bleibendes Ver⸗ 
dienſt, das er ſich 
nicht nur um Nieder⸗ 
ſachſen, ſondern um 
das ganze deutſche 
Vaterland erworben 
hat. Vor der Burg 
Dankwarderode in 
Braunſchweig trotzt 
noch heute das 
Löwenſtandbild, 
Heinrichs Wahr⸗ 
zeichen, und erzählt, 
daß hier ein Mann 
hauſte, der hart war 
und ſtolz. Der dicht 
daneben ſtehende 
St. Blaſiusdom 
birgt ſeine und ſeiner 
Gemahlin Mathilde 


S. B. D. 


Seine Tauſendjahrfeier beging auch Brandenburg a. d. Havel. 
Das neue Rathaus mit dem Roland in feſtlicher Beleuchtung S. B. D. 


letzte Ruheſtätte. Heinrich war keiner 
von den ſeltenen Gottbegnadeten wie 
ſein großer Gegenſpieler Friedrich 
Barbaroffa, aber er war ein feſtes. 
ſicheres Werkzeug des Schickſals, das 
das deutſche Volk in den verlorenen 
Oſten zurückführte. Er hat aus Eigen⸗ 
nutz geplant und gehandelt, hat ſich 
gemeint, für ſich geſorgt. Aber was 
er geſchaffen, erbaute und eroberte, das 
war dem deutſchen Volke gewonnen. 
Wer in der Not der Gegenwart nach 
einer wahrhaft deutſchen Heldengeſtalt 
ausſchaut, der muß unwillkürlich ſeinen 
Blick auf den großen Führer der 
Niederſachſen blicken. And jo wird fein 
Bild im deutſchen Volke dauern. 
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Der Feſtzug in Hildesheim 
bot maleriſche Bilder 


Stadtgeſchichte 
in lebenden Hildern 


Szene aus dem Feſtſpiel auf Y 
dem Marktplatz in Hildesheim 
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Herbſt und Frühling 
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in Cauenſtein 
Lauenſtein (Han.), das Herz der Itz, im 
Tale der Wälder liegend, iſt ein Ort 
ſtiller Erholung und Sammlung für 
den, der aus der Alnraft der Stadt 
in die Stille flieht, der Geſundung 
und Geſundheit ſucht. 


Bild oben: 
Herbſtlicher Weg unter Eichen 


* 
Bild rechts: * 
Frühling in Lauenſtein. 

Im Vordergrund das Kriegerdenkmal 
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ziehende Bewußtſein, daß das ſpaniſche Rohr für 
ihn leider nun mal das angemeſſenſte, wenn auch 
unfruchtbarſte Erziehungsmittel ſei, ſenkte ſich wie 
Gewichte auf feine Füße. Und da Ratloſigkeit ihn 
ſchier vernichten wollte, hob Fidus den Blick, und 
dem Auge folgte zögernd die Hand und reckte ſich 
einem Büſchel hellroter, zum Platzen reifer Kirſchen 
entgegen, die mundgerecht ob feinem Haupte bau- 
melten. Ein Star prallte ſurrend auf. Der Knabe 
ſah dem grauen Dieb erſchrocken nach und ſchob, 
ohne ſich auch nur des Schimmers einer Unredlich⸗ 
keit zu bezichtigen, die wunderbar glafierten Früchte 
betrübt und benommen, jedoch nicht bar jeglichen 
Genuſſes, zwiſchen die Zähne. 

So hätte er in allem Kummer bis zum ſatten 
Unvermögen weitergeſchmauſt, wenn ihm nicht der 
heiße Schrecken jäh und blitzhaft ins Blut ge⸗ 
ſchlagen wäre. 

Der Mittag lag zitternd auf der Flur. Die 
Leiber der Bäume ſtanden grau und ſtill. Aber 
zwiſchen den grauen Säulen wand ſich geduckt und 
ſchlangenhaft ein Schatten heran. Und dieſer ſprin⸗ 
gende, Deckung ſuchende Schemen ſandte das nackte 
Entſetzen voraus. Fidus ließ Kirſchen Kirſchen ſein, 
machte auf der linken Hinterhand kehrt, und auf 
der Flucht vor 
dem Geſpenſt, 


deſſen Keuchen 1 
nun aus der ** 
Kehle eines a 
rieſenhaften . 
Mannes zu 


kommen ſchien, 
verzerrte ſich das 
Wunſchbild von 


Bon Paul Renovanz 

NMI Er hatte wirklich nichts zu lachen, der 
Strenge des Vaters duldete an Terminen, 

an denen ihm der Anfleiß des Sprößlings gleich- 
tage. Fidus wußte das, und die Dinge lagen um 
fo ſchlimmer für ihn, als das väterliche Gedulds⸗ 
Das Quintanerlein ſtrebte alſo, mit dem unent⸗ 
rinnbaren Verhängnis in Geſtalt des höchſt mangel- 
Wohnviertel vorbei und verlor ſich in einer Kirſchen⸗ 
allee am Rande der Stadt. Fidus wäre am liebſten 
Horizont losmarſchierten. Die Sehnſucht nach der 
lockenden Ferne übertäubte für einen Augenblick 


Das Mittagsgeſpenſt 
Schlingel Fidus. Die Johanniszenſur war 
noch ſchlechter ausgefallen, und die harte 

ſam als ungedeckter Wechſel präſentiert wurde, 

keine Zugeſtändniſſe. Zenſurentage waren Berfalls- 
konto ſchon ſeit den letzten Wochen durch allerlei 

Bubenſtreiche des Söhnchens überzogen war. 

haften Leiſtungszeugniſſes bös verquickt, angſt⸗ und 

gewiſſenbedrückt im weiten Bogen am elterlichen 
mit den Baumreihen auf- und davongelaufen, die 
fnorrig und harzglänzend geradewegs auf den 
ſein Schülerleid, allein das Ausſichtsloſe des Ver⸗ 
langens nach ſchweifender Unendlichkeit, das nieder- 
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darf dir der Lerchenüberſchwang nicht laͤſtig werden 


Von Joſef Mühlberger 
wie Sonnenlicht, das fällt und ſchmerzend fällt . 1 


Daß dir doch nichts Gewohnheit würde! 
Am Morgen, beim Gang in die Felder, 


Und man iſt ſo müde vom weiten Ritt, 
vom weiten Ritt in Staub und Schweiß. 


WD 


und ſeine Verheißung. 


) 
Dann die Dunkelheit der Nacht! 
Dieſen ſchweren Teppich ſollſt du immer ſamtig 

unter deinen Füßen ſpüren. 


Schau, im Walde der Brunnenmund 
iſt ewig durchfloſſen! 


Es muß dir alles ſein wie nie geweſen. 

Ein kleines Winterlicht, 

die Regung einer Hand, 

und wenn ſich der Hund rührt zu unſeren Füßen. 
Das muß dir alles ſein 

wie friſch gepflückte Früchte, 

die ſie uns grade in einer Schüſſel hereingebracht haben 
und die noch ſtaubig beſchlagen ſind von Reifſein. 
F 2 WE WEEZE DIE DIE 


Oder das Sitzen im Abend. 
Das darf ſeine Sanftheit nicht verlieren 


Der Rattenfänger von Hameln , Scherenſchnitt von Komiſchte 


weſen, der fliehende Knabe Fidus, hätte er jetzt in 
die erhobenen, ſelbſt bakelſchwingenden Arme ſeines 
Vaters ſtürzen dürfen. — Die gehetzten Füße ſpürten 
den Boden nicht mehr. Die Hand in die Seite ge⸗ 
preßt, preſchte der Junge an der Ziegelei vorbei, 
querte die Bahngleiſe, ſauſte in blinder Angſt durch 
den Hof des Klauſengutes, turnte über den Zaun des 
rückwärtigen Obſtgartens, tauchte im angrenzenden 
Stadtwald unter und ... wagte zum erſtenmal 
einen gepeinigten Blick auf ſeinen Verfolger. 

Doch der war fort. Fort wie weggeblaſen. Gott⸗ 
lob, nun konnte man ja wohl ein wenig verpuſten 
und einen Gedanken fallen... indeſſen, die Furcht 
ſaß Fidus noch immer im Nacken. Zu verweilen 
gab's hier nichts. Der Fluß ſetzte ſeiner Flucht ein 
Ziel. Schwimmen? Drüben wäre Sicherheit. Man 
ſchlüge ſich durch durch die Mergelgruben zum 
nächſten Dorf. Käm' ihm auf das bißchen Näſſe und 
Dreck nicht an. Beſſer aber noch, man nützte die 
Mferfrümmung und pürſchte ſich im Schilf außer 
Sicht. Wer war nur der Kerl, was wollte er? 
Zeitungsnotizen ſchoſſen ſchnell durch ſein Erinnern 
. . es paſſierte ſo viel, man las jo viel — mein 
Gott! Wenn dieſer ſchreckliche Menih . . - 

Fidus litt es nicht länger im Aferſchlick. Er 
ſicherte nach allen Seiten, zog vorſichtig die Beine 
nach und trabte, jetzt ſchon faſt unbekümmert, quer 

über die Auenwieſen auf die Papier- 
mühle zu, nahm in gemächlichen 
Sprüngen die Stufen zur oberen 
5 Stadt, drückte ſich, in Schritt fallend, 
an der Häuſerfront der Straße ent⸗ 
lang, in der ſeine Eltern wohnten und 
erwog eben die unangenehme bevor— 
ſtehende Begegnung mit dem Vater, 
als er unter ſeltſamem Zwang den 
Kopf zurückwandte und, der Atem 
ſtockte ihm, wenige Schritte entfernt — 
zum Greifen nah .. den Mann von 
vorhin mit einem fürchterlichen, rot⸗ 
verhetzten Wutgeſicht gewahrte. Schreiend 
und halb bewußtlos warf ſich Fidus 
in die offene Haustür 

Den Tag verdämmerte er krank und 
elend im Bett. Bäume und tieriſche 
Verfolger in Menſchengeſtalt umgitterten 
feine Flatterträume. Am Abend er- 
ſchienen Eltern und Schweſtern an ſeinem 
Lager. Vater, ernſtes Mißfallen auf der 
Stirn, aber einen winzigen Funken von 
Güte in den Augen: „Zwei Mark 
Schadenerſatz hat der Obſter verlangt, 
mein Junge. Das ift viel Geld für einen nichtsnutzigen 
Burſchen. Nun, ſchlaf dich geſund!“ Der Mutter 
Hand ſtrich in zärtlichem Mitleid über die heiße 
Bubenſtirn, aber die Schweſtern hatten ein wenig 
ſpitzige Gouvernantengeſichter. 


— * 


Ein gutes Dutzend Jahre ſpäter hat der Leutnant 
Fidus mit dem Widerſacher ſeines Quintaner- 
ſommers Frieden gemacht. Unten an der Balkan⸗ 
front im glühheißen Auguſt 1915 trafen ſie ein⸗ 
ander zwiſchen Wardar und Doiranſee und ſiehe, 
der eisgraue ſonnengedörrte kriegsfreiwillige Train⸗ 
unterofſizier Wißhack hatte ein Kochgeſchirr mit maze- 
doniſchen Bergkirſchen auf ſeinem Bagagetiſchchen. 

„Wollen Herr Leutnant zugreifen?“ — „Vielen 
Dank.“ — „Schmecken fie? — „Ausgezeichnet.“ — 
„And wiſſen Sie, was das Beſondere an ihnen iſt?“ — 
„Beſondere? Hm, daß fie diesmal nicht gellaut 
find? Wollten Sie das jagen?“ — „So ungefähr; 
vorſichtiger ausgedrückt: daß wir Ihren Herrn Vater 
diesmal nicht zu bemühen * 1 


* 
* 


Wißhack iſt tot. — Das Monument zu feinen Häupten 
ſchmückt ein kriegeriſches Relief. Kämpfer von 1870 bis 
1871 und dann die. 
gigantiſchen Jahre 
1914 bis 1918. Die 
Schmach hat ihn ge⸗ 
tötet. O ja, kriegeriſch 
war Fidus Kirſchen⸗ 
feind, aber ſpröde 
und rechtlich ſein 
Herz. Immer, wenn 
ihn um die Jahres- 


I 


himmelblauen, — zeit ſein Weg in die 
betörend un⸗ Vaterſtadt führt, legt 
beſchwerten Fidus einen blühen⸗ 


Weiten zu einer 
höhniſchen und 
eiskalten Gri⸗ 
maſſe. Ach, wie 
froh wäre er ge⸗ 
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den Zweig auf das 
Grab des Alten. 

Einen Kirſchen⸗ 
zweig, wie man ver⸗ 
muten darf. 


— 


Durch Überſvringen einer ſtets gleichen Anzahl von Buch⸗ 
ſtaben ergibt ſich eine Sentenz von Jean Paul. P. H. 


Verſchieberätſel 


Die nachſtehenden Namen deutſcher Führer im Welt⸗ 
trieg find untereinander zu ſetzen und jo zu verſchieben, 
daß eine ſenkrechte Linie von Buchſtaben einen weiteren 
Heerführer nennt. — Eichhorn, Emmich, Mackenſen, 
Ludendorff, Einem, Falkenhayn, Lettow⸗Vorbeck, Haufen, 
Rupprecht, Heeringen. Sa. 


Vorſilbenrätſel 


Aus den Silben: be— burg dei-—die—dorf—en—ge 
gel — gels —iſt-ken -le —lert—-men—noſ— ſau—ſchen —ſe 
—ſtand—ſur—zeit- ſind 8 Wörter zu bilden, deren Nor: 
ſilben ein Zitat aus Schillers „Wallenſtein“ ergeben. 
Bedeutung der Wörter: 1. Mitteldeutſche Stadt, 2. ſtu⸗ 
dentiſcher Brauch, 3. deutſcher Freiheitsdichter, 4. alte 
Burg in Rom, 5. Fabeldichter, 6. kaufmänniſcher Aus⸗ 
druck, 7. Vorraum, 8. Mitmenſch. H. Schm. 
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Sennecke 


Gefährdeter Genuß 


Mit „r“ war ſie ein Hochgenuß, 

So friſch vom Baum gepflückt. 

Doch ſtach mit „e“ ſie mich zum Schluß, 
Ich wäre faſt erſtickt! A. Hoe. 


Schach. Redigiert von Herm. Kuhlmann 


Gut und böſe (zweiteilig) 
Das Erſte ruht im Erdenſchoß, 
Doch da ſein Nutzen rieſengroß, 
Wird man ſich immerdar bemühen, 
Es an das Tageslicht zu ziehen. 
Das Zweite iſt ein ſchlimmer Wicht. 
Drum, lieber Leſer, trau ihm nicht! 
Es iſt fürwahr 'ne böſe Pflanze! 
Und noch viel ſchlimmer iſt das . 
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— „Und was willſt du werden, wenn du 
groß biſt?“ 

„Elektriſcher, aber nicht vorne, ſondern der 
hinten, der nimmt immer viel Geld ein.“ 
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Sportbegeiſterung, die alle Schranken bricht, bei dem jüngſt ftattgefundenen Städtewettkampf 
Hamburg — Berlin auf dem Sportplatz des Berliner Fußballmeiſters „Hertha“ S... 
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Kupfertiefdrucku. Verlag der Otto Elsner K.⸗G., Berlin S842. 
Verantwortlich: Dr. Ernſt Leibl, Blu.⸗Zehlendorf 
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Ein neues Volksgleitflugzeug bei ſeinen Verſuchsflügen in den Köllner Bergen bei Berlin 


Was iſt's? 
Das Wort kommt uns aus Himmelshöh'n. 
Dem Nächſten kanuſt du davor ſteh'n. 
Der wird ſich aber revanchieren 
Und tüchtig dich dahinter führen. 
Das wird natürlich dich verletzen, 
Wirſt dich nun ſelbſt ins rechte ſetzen! 
Doch iſt's zu ſpät dir aufgegangen: 
Zu ſchlau hat er es angefangen. May. 


Auflöſungen aus voriger Nummer: 

Kreiſel⸗Rätſel: 1. a, 2. As, 3. Spa, 4. Piſa, 
5. Paris, 6. Spiral, 7. Spalier, 8. Plaeſier, g. Reiſeplan, 
10. Perſien, 11. Rieſe, 12. See, 13. S. 

Silbenrätſel: 1. Ahab. 2. Löwe, 3. Lyon, 
4. Eduard, 5. Seezunge, 6. Gaudium, 7. Rinderlab, 
8. Ohio, 9. Spionage, 10. Sozius, 11. Eolienne, 
12. Weſten, 13. Archaeolog, 14. Emilie, 15. Charkow, 
16. Hawaii, 17. Spiritus, 18. Thetis, 19. Niobe, 
20. Eoſin: „Alles Große wächſt neben dem 
böſen Gewiſſen.“ (Nietzſche). 
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= Boriport. Ein Bofkampf iſt dort immer 
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Stierkämpfe, die ſpaniſche Hationallei 
o verſchieden die einzelnen Völker, ſo mm eee N ä 2 33 
S verſchieden Sitten, Gebräuche, äußere iR * - © a 
Merkmale, ſo verſchieden ſind auch die a 0 1 a — 
nationalen Leidenſchaften. So erregt den — & Sr 


Amerikaner kaum etwas ſtärker als der 
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ein Maſſenereignis, das Tauſende von Zu⸗ 
ſchauern in feinen Bann zwingt. And wie 
gehen da die Zuſchauer mit. 
In England wieder iſt es 
hauptſächlich der Fußball, 
während der Deutſche zwar 
ebenfalls den Fußball liebt, 
aber weit mehr durch Ereig⸗ 
niſſe angezogen wird, 
die aus dem wiſſen⸗ 


ſchaftlich, techniſch 
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ierfampfarena in Barcelona während eines Kampfes, der vor Tauſenden von 
Zuſchauern ſtattfand 7 


Wieviele Lieder beſingen nicht die Toreros! Ein Matador, 
ſo heißt der Stierkämpfer, der den dramatiſchen mit dem 
Tode des Stieres erſt abſchließenden Endkampf kämpft, kann 
dort Volksheld werden. Grauſam und blutig ſind dieſe 
ſpaniſchen Stierkämpfe, für unſer Empfinden eher abſtoßend 
als anziehend. Der Spanier aber liebt ſeine Stierkämpfe ſo, 
daß er ſie überallhin mitbringt, wo ſpaniſche Kultur Fuß 
faßt. Südamerika, ſoweit es unter ſpaniſchem Kultureinfluß 
ſteht, kennt Stierkämpfe ebenſowohl wie das Mutterland. 
Der Deutſche wird den perſönlichen Mut, die Geiſtesgegen⸗ 
wart achten, die die Toreros entwickeln, denn die Stierkämpfe 
können nur zu leicht auch mit der Niederlage und ſelbſt dem 
Tod des Stierkämpfers enden! Aber abſtoßend wirkt immer 
der Gedanke, daß ein ſolcher Kampf im großen 
ganzen doch eine unglaubliche Tierquälerei iſt. 
Es iſt das grundlegend anders geartete Verhältnis 
des deutſchen Menſchen zum Tiere, das bei uns 

einen Stierkampf in das Gegenteil deſſen verkehren 
würde, was er dem Spanier bedeutet. 


Matador Gran 
Per während eines 
kritiſchen Augenblicks 

> 
Der berittene Ötier- 
fämpfer bohrt ſeinen 
Speer in den Rücken 
des Stieres 
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heroiſchem Geiſte ge— 
boren werden. Die be- 
deutendſte techniſche 
Großtat der letzten Zeit, 
der Zeppelinweltflug, 
hat aber auch ſonſt in 
der ganzen Welt Stürme 
der Begeiſterung aus- 
gelöſt; ein Zeichen dafür, daß der zündende Funke von Oeutſchland auch auf andere 
Völker überſpringen kann, wenn durch deutſche Gründlichkeit und deutſchen Forſcher⸗ 
drang eine Tat ermöglicht wird, die der Menſchheit neue Wege in 
die Zukunft öffnet. — Es gibt aber nationale Leiden- 
ſchaften, die ſo individuell im Volkscharakter be⸗ 
gründet ſind, daß der Angehörige einer anderen 
Nation ihnen oft verſtändnislos gegenüber- 
ſteht, ja ſie geradezu als Widerſpruch 
empfindet. So mag es den meiſten Deutſchen 
mit den Stierkämpfen gehen, für deren Ab⸗ 
haltung in Spanien große Arenen ge⸗ 
baut werden, wo oft Hunderttauſende 
dem aufregenden und blutigen Schau- 
ſpiel beiwohnen. Stiergefechte waren 
ſchon ein Beſtandteil der altrömiſchen 
zirzenſiſchen Spiele, die Tauſende 
mitriſſen. Auch die Griechen 
kannten ſie. Aber in Spanien erſt 
wurden ſie Volksleidenſchaft. 
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Spaniens berühmteſter Matador, Belmonte, gibt einem von 
mehreren Speeren durchbohrten Stier den Gnadenſtoß 
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Der Stier als Sieger. Torero bei 
einem Stierkampf in Mexiko. Er wurde vom Stier auf die Hörner geſpießt 
und getötet. — Der Augenblick knapp vor dem Unglück 


Die Maſſen verlaſſen nach dem Kampfe die Stierkampfarena =— 


von Barcelona 
neee 


1929—38 
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